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Die Soldaten- und Reservistenkameradschaft Groß-Bruck-Zell feiert 50-jähriges Bestehen

VON DIANE MAYER

BRUCKBERG – Die Soldaten- und
Reservistenkameradschaft Groß-
Bruck-Zell hat ihr 50. Gründungsju-
biläum gefeiert.

„Als ich nach Bruckberg kam und
den Namen zum ersten Mal gehört
habe, habe ich mich gefragt: Was ist
denn das jetzt wieder?“, sagte Bruck-
bergs Bürgermeisterin Ursula Weiß
in ihrem Grußwort. „Ich habe erfah-
ren, dass die Abkürzung für den Zu-
sammenschluss der Gemeinden
Großhaslach, Bruckberg und Wei-
henzell steht.“

Ein Zusammenschluss komme
„schneller und besser“ zum Ziel, so
die Rathauschefin. Das wisse sie aus
eigener Erfahrung mit der kommu-
nalen Allianz Kernfranken, in der
Bruckberg als eine von acht Kom-
munen mitmischt. Sie dankte den
Mitgliedern für ihr langjähriges En-

gagement. „Wenn es kein Ehrenamt
gibt, ist das Leben in einer Gemeinde
sehr traurig“, stellte Bürgermeisterin
Ursula Weiß fest. Der Zusammen-
schluss vor 50 Jahren sei „sehr weit
vorausgedacht“ gewesen, sagte Ha-
rald Emmerling, stellvertretender
Landesvorsitzender des Verbands
der Reservisten der Deutschen Bun-
deswehr. „Die Zusammenarbeit der
drei Gemeinden funktioniert bis heu-
te“, so Harald Emmerling.

Bundeswehr im
Bewusstsein

Petersaurachs Bürgermeister Her-
bert Albrecht hat selbst Ende der
1970er Jahre in Roth seinen Bun-
deswehr-Dienst geleistet, wie er in
seinem Grußwort den rund 80 Zuhö-
rerinnen und Zuhörern erzählte. Da-
mals sei die Bundeswehr noch fest
im Bewusstsein der Bevölkerung
verwurzelt gewesen, so der Rathaus-
chef von Petersaurach. Das habe sich

in den vergangenen Jahrzehnten
massiv verändert. „Es ist wichtig,
nicht immer nur Geld in die Bundes-
wehr zu stecken, um die Wehrfähig-
keit zu gewährleisten, sondern es
braucht ein Konzept. Dafür braucht
es das Wissen der Leute aus der Pra-
xis“, stellte Petersaurachs Bürger-
meister fest.

Das Thema der Zusammenschlüs-
se spiele in den kommenden Jahren
eine immer wichtigere Rolle, stellte
der Vorsitzende der Reservisten aus
Großhaslach, Hans Rudelsberger,
fest. Grund sei der fehlende Nach-
wuchs wegen der Aussetzung der
Wehrpflicht.

Wichtige Veranstaltungen der Re-
servistenkameradschaft Groß-Bruck-
Zell seien die Teilnahme am jährli-
chen Nachtorientierungslauf und am
Volkstrauertag, die monatlichen
Treffen der Kameradinnen und Ka-
meraden, jeweils abwechselnd in
Bruckberg, Großhaslach und Wei-

henzell, der Liederabend in Weihen-
zell im Herbst und die Christbaum-
sammel-Aktion am 6. Januar. „Die
Reservistenkameradschaften sind
die größte Friedensbewegung in
Deutschland“, sagte der Bezirks-Or-
ganisationsleiter Dieter Hummel.

Harald Emmerling ehrte zusam-
men mit den Vorsitzenden Martin
Schwab aus Bruckberg Hans Rudels-
berger aus Großhaslach und Harald
Binder aus Weihenzell langjährige
Mitglieder: für zehn Jahre Herbert
Kuch und Philipp Kreuzberger, für 25
Jahre Wilhelm Klötzel, Georg
Schmidt, Reinhard Gernandt und Mi-
chael Wegscheider.

Auf stolze 50 Jahre Mitgliedschaft
bringen es Werner Bauer, Hans Boss,
Robert Dohrer, Harald Plößner,
Ernst Schäf, Dieter Wölzlein, Walter
Haag, Edwin Richter und Georg Hitz.

Ehrungen für 40 Jahre gab es für
die beiden Brüder Hermann und
Werner Weiß.

Von Elisabeth Raschmann und Bezirks-Organisationsleiter Dieter Hummel
(Zweiter von rechts) gab es für die drei Vorsitzenden der Soldaten- und
Reservistenkameradschaft Groß-Bruck-Zell, Harald Binder (links), Hans
Rudelsberger (Zweiter von links) und Martin Schwab, Regenschirme als
Geschenk. Foto: Diane Mayer

Der stellvertretende Landesvorsitzende Harald Emmerling hat zusammen mit Martin Schwab aus Bruckberg Harald
Plößner, Dieter Wölzlein, Robert Dohrer, Gerhard Egerer, Hans Boss, Ernst Schäf, Werner Bauer und Georg Hitz für
ihre 50-jährige Mitgliedschaft in der Soldaten- und Reservistenkameradschaft Groß-Bruck-Zell geehrt (von links).
Hans Rudelsberger aus Großhaslach und Harald Binder aus Weihenzell nahmen die Auszeichnung gemeinsam mit
Emmerling und Schwab vor. Foto: Diane Mayer

Jugendreise nach
Norwegen

ANSBACH – Die Evangelische
Jugend im Dekanat Ansbach ver-
anstaltet laut einer Mitteilung
von 4. bis 17. August 2023 eine
Jugendreise nach Norwegen. Die
Anmeldung dafür startet am 22.
November. Im Mittelpunkt ste-
hen Natur, Kultur sowie Sport
und Action. In der Gemeinschaft
soll aber auch der Glaube erlebt
werden können, und es wird der
Frage nachgegangen, was Gott
und Glaube mit dem Leben der
Teilnehmer zu tun hat. Die
Unterbringung wird in einem
Übernachtungshaus an einem
See erfolgen. Anmeldungen zu
der Ausfahrt sind unter der
Adresse ej-ansbachstadt.de/nor-
wegen/ möglich.

Meine Zeit steht in deinen Händen.
Psalm 31,16

Völlig unerwartet müssen wir Abschied nehmen von

Dr. Andrea K. Thurnwald
* 8. 10. 1961 † 10. 11. 2022

Für immer in unseren Herzen:
Barbara und Robert G. Uhrhan
Stefan und Irene Thurnwald mit Sophie und Julius
sowie alle Anverwandten und alle, die ihr nahestanden

Der Trauergottesdienst findet am Montag, 21. November 2022, um 14 Uhr in der Stadtkirche
St. Kilian in Bad Windsheim statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt im engsten Familienkreis.

Statt Blumen und Kränzen bitten wir im Sinne der Verstorbenen um Spenden an den
Förderverein Spitalkirche Bad Windsheim e.V., Sparkasse im Landkreis Neustadt/Aisch,
IBAN DE40 7625 1020 0430 1051 55, Kennwort: Andrea Thurnwald.

Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Unter www.rechter-bestattungen.de/gedenkseite-andrea-thurnwald kann man
gemeinsam mit uns trauern und ihrer gedenken.

Der Förderverein Spitalkirche e.V. nimmt in tiefer Trauer Abschied von

Dr. Andrea K. Thurnwald M.A.
* 8. 10. 1961 † 10. 11. 2022

Sie leitete von 2006 bis zu ihrem plötzlichen und viel zu frühen Tod das Museum Kirche in Franken
im Fränkischen Freilandmuseum des Bezirks Mittelfranken in Bad Windsheim.

Mit ihrer fachlichen Kompetenz, überzeugt von ihrem Engagement für die Wissenschaft,
mit all ihrer Kraft und von ganzem Herzen hat sie maßgeblich zur Entwicklung des ersten

Kirchenmuseums im Bereich der Evang.-Lutherischen Kirche in Bayern und seiner Etablierung
in der Museums- und Fachwelt beigetragen.

Durch ihr Wirken wurde die Spitalkirche zu einem kulturellen Mittelpunkt in der Stadt
Bad Windsheim und weit über die Region hinaus.

Das Museum Kirche in Franken in der Spitalkirche von Bad Windsheim ist ihr berufliches Lebenswerk.

Ihren großen Einsatz für die Wissenschaft, ihre aufrichtige Art, ihre Fürsorge und ihr ehrliches
Interesse an ihren Mitmenschen behalten wir stets in ehrender und dankbarer Erinnerung.

Wir trauern mit ihrer Familie und ihrem Freundeskreis.

Im Namen der Vorstandschaft, Mitglieder und Förderer.

Bad Windsheim, den 17.11.2022 Juliane Sander, 1. Vorsitzende

Familienanzeigen

Das Fränkische Freilandmuseum des Bezirk Mittelfranken mit dem Museum Kirche in Franken
trauert um

Dr. Andrea K. Thurnwald
Seit den frühen 1990er Jahren war sie mit dem Aufbau des Museums Kirche in Franken betraut,
das zu ihrem Lebenswerk wurde und für das sie seit 2006 als Leiterin die Verantwortung trug.

Ihrem außerordentlichen Engagement und ihrer unermüdlichen Schaffenskraft ist es zu
verdanken, dass sich das Museum Kirche in Franken als Teil des Fränkischen Freilandmuseums

fest in der Museumslandschaft etabliert hat.
Wir verlieren eine allseits geschätzte Kollegin und werden ihre fachliche Expertise wie auch ihre

Warmherzigkeit und Hilfsbereitschaft schmerzlich vermissen.
Wir trauern mit den Angehörigen und werden ihr Andenken in Ehren halten.

Armin Kroder
Bezirkstagspräsident

Dr. Herbert May ReinholdWerner
Museumsleiter Verwaltungsleiter

Wir nehmen Abschied von

Erna Klemmann
* 8. 10. 1945 geb. Schorr † 9. 11. 2022

Weidenbach

In stiller Trauer:
Dein Patenkind Sandra mit Familie

Die Urnenbeisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.

Gemeinsam
Trost finden.

Unter www.trauer.flz.de
finden alle Trauernden

einen Ort für ihr Gedenken.

Was wir inLiebe bewahren geht niemals verloren.

Donnerstag, 17.11.22
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